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an den auf die Sonn: und Hettage folgenden Tagen jeto nur wel Mal, 

an Sonn- und Feigen rin Mal. Tas M bannement beträgt viertsl- 

Stadt Poſen, für gun 

eutſchland 5,45 M. Bestellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
dei Leitune om, 4 Inmämter des deuiſce weites an 


Dienſtag, 25. Juni. 


Auferate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
bei unseren Agenturen, ferner 
den Annoncen⸗ Expeditionen 


Molle 

Baalenſtein & vogler A.-G., 
. k. Laube & Co., 
Zuvalidendank. 


Berantmortic) für c S 
theil: 

W. Braun in Peſen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 16 


Iuſerate, de ſechsgeſpaltent Trittzelle er deten Raum 
im der . 20 Pf., anf ber letzten Seit ) 

80 Pf., in der zittagausgabe 25 Pf., an r 

Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition für die 
Wittagausgabe bis 8 Uhr Vormittage, für die 
Biorgennusanbr bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 24. Junl. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Mit lieder erheben ſich zu Ehren des verſtorbenen Abg. 
Binte von den Plätzen. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Geſetzentwurfs, betr. den weiteren Erwerb von Eiſen⸗ 
bahn... für den Staat. Die Regierung wird dena zur käuf⸗ 
lichen Uebernahme der Weimar⸗ Geraer Etfenbabn, 

e r 


m 
der Saalelſenbad'n, Werraeiſenbahn, Eiſen. 
bab nen von Eisfeld nach Unterneubrunn und 
von Hildburgdauſen nach Friedrichs ball nach 
Maßgabe der bezüglichen Vertrage beſtimmungen ermächtigt. Ferner 
ſteht zur Berathung der Gele entwurf betr. den Ueber gang 
der zum früberen Berlin ⸗ Görlitzer Eiſen⸗ 
babn unternehmen gebhörkgen St 


Nikriſch in das Elgentbum des ſächſiſchen 


Staates. 5 { 

durch dieſe Geſetzentwürſe entſtebenden etatsmäßigen Ein⸗ 

MR und cn für 1895/96 balanziren in dem dem Haufe 

udegangenen und ebenfalls in ermer Leſung zur Berathung fteben- 
n Nachtragsetat mit 1280322 M. 

Pinttteriotbfrettor Brefeld: Die Erwerbung der drei Elſen⸗ 
pahnlinten bat uns ſchon leit einer Reihe von Jabren beicäftigt. 
Die i vo hielt mit ihrem Plane zurück, weil fie fich exft ein 
klares 

mar⸗Gerger Bahn vermittelt den Verkehr von Sag ſen und 
— Die ſächſiſche Regierung hat ſich dei dieſer Erwerbung 
uns ſehr entgegenkommend gezeigt. Wir treten an Sachſen die 
für uns ganz unweſentliche Linie Zittau—Nikriſch ab. Dadurch ift 
es möglich geweien, mit Sachſen einen Vertrag abzuschließen Es 
in nicht möglich gemeien, die Vorlagen früher fertig zu ſtellen. 

Abg. Dr. Sattler (nl.) beantragt Ueber welſung an 
die Budgerkommiſſton. 

Abg. Schlabitz (ft.) erklärt ſich mit den Vorlagen einverſtanden, 
wünſcht aber, daß bet der ſächſiſchen Regierung dahin gewirkt werde, 
daß auf der Strecke Zittau—Nikriſch die bisherigen Betriebsver⸗ 


bällniſſe möglichſt aufrecht erhalten werden. en 
wi fine n, be fich an de  jpelt TO aenen Werde 
e RE ee e ee Werde 
unde ihr. v. Heereman (Centr.): Wir find früher gegen 
die Verſtaaflichung der Eiſenbahnen eingetreten. Wir machen 
jetzt aber keine Bedenken gegen vollendete Thatſachen geltend. 
Ich erkenne al die Nothwendigkeit einer Kommiſſtonsberathung an. 
Abg. Dr. Hammacher (natl.) weiit darauf bin, daß die 
preußſſche Regierung für die Weſmar⸗Gerger Eisenbahn einen 
erheblich böberen Preis habe zahlen müſſen, als fie gezablt 
hätte, wenn bie jähftihe Regierung ihr nicht vorher Konkurrenz 
gemacht batte . Met biejen orlagen keimen fo Iemterige 


Finanztelle Fre gen in Betracht, daß eine Kommilftonsberathung 
dia jet. eee 1 
ie De gg werden an dſe Budgetfommilfion 
verwiejen 
ie Borloge, betreffend den 
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nergeſetz zu bringen, wird ohne Debatte in zweiter Berathung 
led nackdem Abg. Jeruſalem (ern) für die dritte Berathung 


date Sipung: eke r uu n n ( Pet onen, Inter, 

* in 3 5 8 8 e 5 Geltpenttusn den ff x 5 fend 

4 5 . 12 

Lubre iir duch Schweineſeuche erlittene Verluſte) effend Entſchä 
Schluß 1 Ubr. 


pouttiche Heberfidhi. 
Pofen, 25. Juni. 


Die in Aus ſicht geftellte vertrauliche Konferenz 
deutſcher Innungs verbände ſoll am 29. und 
30. Juli ftattfinden. Der Konferenz, die angeblich auf direkte 
Aegung des Handelsminiſters erfolgt, wird ein Reglerungs⸗ 
kommiſſar beiwohnen. Gegenſtand der Berathung ſoll der in 
neueſter Zeit ausgearbeitete Geſetzentwurf betreffend die Frage 
der Zwangs organiſation des Handwerks fein, 
der auf der Grundlage der Zwangsfachinnung beruhen ſoll. 
Dies bezeichnet die „Disch Tageszig.“ als „nicht ganz zu- 
treffend“ inſofern die Frage der Form der Zwangs or antfatton 
in dem Entwurfe nicht jo eng umſchrieben iſt, weil der Ent⸗ 
wurf derjenigen Staaten, in denen die vorgerrſchende Form der 
Handwerkervereinigungen vorläufig () nicht die Innung ift, 
nicht zu Umänderungen in der Organiſotlon zwingen will. 
Daus ſchlicße allerdings nicht aus, daß, wenn ſich insbeſondere 
auch die ſüddeutſchen Regierungen damit e:mverftanden 
erklären (voran natürlich nicht zu denken ift) die Zwangs ⸗ 
innung im endgiltigen Entwurf A. Norm 
gemacht wird.“ — Näheres über dieſen Entwurf bleibt 
abzuwarten. Daß der Handelsminiſter ſich nunmehr zur 
Zwangs innung bekehrt habe, halten wir nach wie vor 
fur ausgeſchloſſen. Es wird ſich wohl nur um die unlängſt 
gemeldete, weitgehende Berückſichtigung der Innungen bei den 
Handwerkerorganifationen handeln. 


ld von ber Wichtigkeit der Bahnen machen wollte. Die 923,7 Mill. M 


Ueber den auswärtigen Handel Deutſch⸗ 
lands im Jahre 1894 bringt das neue „Statiſt. Jahrb.“ 
eine Ueberſicht, in der Rohſtoffe und Fabrikate aus⸗ 
einandergehalten ſind. Man erſieht daraus, daß die Einfuhr 
und Ausfuhr der Rohſtoffe dem Werthe nach größer, 
die der Fabrikate geringer war als im Vorjahre. 

Die Einfuhr der Robſtoffe bellef ſich auf 2888,6 Mill. M. 
gegen 2828,1 Mill. im Vorjahr. Von den früheren Jahren haben 
nur 1890 und 1891 höhere Elnfuhrwerthe gehabt. Die Einfuhr 
der Fabrikate wird auf 1049,6 Mill. M. berechnet gegen 1133,7 M. 
im Vorjahr. Seit 1888 war der Werth der eingeführten Fabrikate 
nicht ſo gering wie im letzten Jahr. Einen Rückgang zeigt deſonders 
die Einfuhr der Fabrikate bei den Nahrungs⸗ und Genußmitteln 
(214,5 gegen 232,7 Mill. M.) und bei der Textilinduſtrie 
(842,7 gegen 401.4 Mill. M.) Die Ausfuhr der Rohſtoffe betrug 
768,1 Mill. M. gegen 762.3 Mill. im Vorjahre und 
726,6 Mill. Mark im Jahre 1892. An Fabrikaten ſind ausgeführt 
für 2193.4 Mill. Mark gegen 2329,7 Mill. im Vorjah:, Seit 1880 
waren nur 3 Jahre, in denen die ausgeführten Fabrikate einen 
geringeren Werth hatten als im Berichts jahr; es Find dies 1880 
1933,9 Müll. 1881 (2062, 4) und 1885 (2120,3) An dem Rückgange 
gegen das Vorjabr find vornehmlich betheiligt die Fabrikate bei den 
Nahrungs⸗ und Genußmitteln (314,0 Mill. gegen 331,7) und dei 
der Textilindustrie (669,1 Mill. gegen 777,8). Der Werth der Aus⸗ 
fahr der Textilfabrikate war noch in keinem Vorjahr annäbernd jo 
gering wie im Jahre 1894. Sein Maximum erreichte er 1887 mit 
5 ark. Bet den Fabrikaten der chemſſchen Induſtrie 
und Pharmazie hat ſich der Ausfuhrwerth geſteigert und iſt mit 
2688 Mill. Mark fo groß, wie in keinem früheren Jahre. 


Faſt aus allen Ländern kommen anläßlich des glänzenden 
Verlaufs der Kanalfeier Lobſprüche auf Deutſchland; 
dies kam am beſten zum Ausdruck auf dem großen Abſchieds⸗ 
eſſen an Bord der „Auguſta Viktoria“, auf der die Botſchafter 
und Geſandten der fremden Mächte mit unſerem Staats⸗ 
ſekretär v. Marſchall einquartirt waren. Während des Mahles, 
das ſich zu einer offiziellen Feier geſtaltete, meldete ſich unter 
allgemeiner Spannung auch der franzöſiſche Botſchafter 

erbette zum Wort und ſprach nach dem „Börf. Cour.“ 
ber die „glänzende Gaſtfreundſchaft“, die 
Deutſchland den Vertretern der fremden Nationen bereitet habe. 
Er betonte, daß er und ſeine Kollegen das höchſte Maß von 
Bewunderung den glänzenden Arrangements widmen, die man 
an Bord des deutſchen Schiffes „Auguſta Viktoria“ für ſie 
getroffen habe. Er habe es nicht für möglich gehalten, daß man 
auf einem Schiffe den Komfort und den ganzen Dienſt zu 
einer ſolchen Vollendung zu bringen vern öge. — Man ſieht, 
ſelbſt den Franzoſen hat es in Kiel gefallen. 

Was man ſchon ſeit Monaten in England erwartet hatte, 
iſt jetzt eingetroffen; das liberale Kabinet des Lord Roſe⸗ 
bery hat ſeine Entlaſſung genommen und zwar aus ziemlich gering⸗ 
fügigem Anlaß. Es wer thatſächlich mehr ein Zufall, daß 
das Miniſterium am Sonnabend in der Minorität blieb, als 
die Oppoſition die Streichung von 100 Pfund vom Gehalte 
des Kriegsminiſters verlangte und wenn das Kabinet am 
Montag, ſtatt feine Demiſſion anzukündigen, ein Vertrauens 
votum im Unterhaus verlangt hätte, ſo würde es 
damit durchgedrungen fein. Allein Roſebery und feine Miniſter 
glaubten wohl, daß ſie die dem Kriegsminiſter zugefügte Kräa⸗ 
kung als einen gegen das Miniſterium geführten Schlag auf- 
faſſen müßten und legten ihre Aemter nieder. Anfangs 
zweifelte man, ob Lord Salisbury, der Führer der Kon⸗ 
ſervativen, die Kabinetsbildung übernehmen werde, da er thatſächlich 
keine Mehrheit beſitzt; allein Salisbury ſcheint ſich nach längerer 
Ruhtpauſe ſtark genug zu fühlen, um aufs Neue das Staats ruder 
zu führen. Wie die Times erfahren, wird er ein neues Miniſterium 
zuſammengeſetzt aus Vertretern der beiden Flügel der unioniſti⸗ 
ſchen Partei, bilden und nach Erlangung der nothwendigſten 
Kredite für den Staatsdienſt vom Unterhauſe das Parlament 
auflöfen und Neuwahlen verfügen. Dem Herzog von Devon 
ſhire und Chamberlain ſind wichtige Portefeuilles zugedacht, 
Lord Lansdowne und Sir Hemy James Courtney dürften 
ebenfalls Poſten in dem Koalitionsminiſterium erhalten. Lord 
Salisbury wird mit dem Premierpoſten wieder das Porte⸗ 
feuille der auswärtigen Angelegenheiten verbinden, Goſchen 
wahrſcheinlich wieder Schatzkanzler ſein. Die Auflöſung des 
Parlaments dürfte in der erſten Juliwoche erfolgen. Die libe⸗ 
ralen Organe billigen den Schritt der Regierung als den einzig 
richtigen. Die Neuwahlen würden entſcheiden, ob das Mi⸗ 
niſterſum Salisbuy dauernd im Amte bleiben oder wieder 
einer liberalen Regierung Platz machen folle. 


In Macedonien ſind Unruhen ausgebrochen und 
die Pforte hat fich bereits veranlaßt geſehen, in Sofia des. 
wegen Vorſtellungen zu machen; ſie behauptet, daß Emiſſäre 
aus Bulgarien die macedoniſche Bevölkerung aufregten und 
daß ſich in . fogenannte „macedoniſche Komitees“ 
gebildet hätten. Die bulgariſche Regierung ſtellt natürlich ſo 
ziemlich Alles in Abrede, behauptet, daß es ſich nicht um 


Emiſſäre, ſondern um die landesüblichen „Räuber“ handele 
und ſucht die „Komitees“ als recht harmloſe Vereinigungen 
hinzuſtellen. Daß die ganze Bewegung aber nichts weniger als 
harmlos iſt, beweiſen die blutigen Kämpfe, die zwiſchen den 
Rebellen und den türkiſchen Truppen bereits ſtattgefunden 
haben. Die „N. Freie Pr.“ läßt ſich aus Sofia melden, 
daß neueren dort eingetroffenen Nachrichten zufolge die Ar⸗ 
nauten im Sandſchak Priſtina Baſchi⸗Bozuks entſendeten, 
welche Dörfer überfallen hätten. Die Bewohner bilden Banden 
und ziehen in die Berge, wo ſie mit den Truppen und Baſchi⸗ 
Bozuks Kämpfe beſte ren. Eine Bande im Bezirk Kotſchan 
ſoll mehr als 100 Mann ſtark und gut bewaffnet ſein. Das 
bulgariſche Regierungsblatt „Mir“ bezweifelt die Richtigkeit 
aller dieſer Meldungen. — Der Aufſtand kann, in ſeinem 
jetzigen Umfange wenigſtens, die Ruhe Europas allerdings 
nicht ſtören; immerhin verdienen dieſe Vorgänge einige Be: 
achtung, da in dem Balkanhexenkeſſel auch an ſich geringfügige 
Ereigniſſe leicht ernſte Bedeutung gewinnen können. 


Dentſchlanb. 


— Berlin, 24 Juni. [Kanalpläne] Unſer 
Seekanal wirkt anregend genug auf die Phantaſie fremder Na⸗ 
tionen, und es giebt ernſte Leute bel uns, die ſich anſtecken 
laſſen. In fachmänniſchen Kreiſen wird man ein Lächeln für 
die Leichtigkeit haben, mit der auf dem Papier ein Kanalplan 
allergrößten Umfanges, nämlich die Verbindung der O ſtſee 
mit dem Schwarzen Meere, quer durch Rußland hin⸗ 
durch, ausgeführt wird. Selbſtverſtändlich läßt ſich ein ſolcher 
Kanal bauen, und die ruſſiſche Regierung geht ſchon lange 
damit um, Düna und Dujepr zu verbinden. Was aber eigentlich 
nicht ſein ſollte, das iſt, daß größere deutſche Blätter die 
Phantaſtereien von unwiſſenden ruſſiſchen Schwärmern mit ⸗ 
machen und von dieſem Kanal behaupten, er werde als ein 
richtiger Seekanal ohne Schleuſen und in der Breite und Tiefe 
mindeſtens des Nordoſtſeekanals gebaut werden, noch dazu für die 
erſtaunlich billige Summe von 400 Millionen. Das iſt ein 
vollkommener Unſinn nach allen Richtungen hin. Auch nicht 
für Milliarden könnte man einen Niveaukanal, der Seeſchiffe 
zu tragen hätte, 200 geographische Meilen und mehr noch 
entlang führen. Der von den Franzoſen geplante Seekanal 
zwiſchen Bordeaux und dem Mittelländiſchen 
Meere, der noch kein Fünftel des vermeintlichen ruſſiſchen 
Seekanals betragen würde, iſt nach der geringſten Schätzung 
auf 750 Millionen Fres, nach nüchternen Berechnungen auf 
beinahe das Doppelte veranſchlagt. Der einzige Seekanal, der 
Ausſicht auf verhältnißmäßig billige Durchführung hat, ift 
der von Brüſſel nach der unteren Schelde, aber auch er wird 
über 200 Millionen Frar es koſten und dabei nicht für größere 
Kriegsſchiffe — was übrigens auch nicht erforderlich iſt — 
paſſirbar fein. Von dem Berliner Seekanal, der vor 
mehreren Jahren die Gemüther bewegte, ſpricht heute kein 
N Reichs gerlchtsgebäude fol 

— e er gebäu oll am 

+ Diode in ever des * alſers und der Bundes⸗ 

en eingewelbt werden. 

5 — Das Deegeß hans wird am 5. Juli feine Be⸗ 
rathungen wieder aufnehmen. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes nahm den Antrag an, in der Vorlage betreffend das 
Landeskreditinſtitut dem Paragraphen 2 hinzu⸗ 
zufügen: Der Geſchäftskreis kann durch königliche Verordnung 
über die im Paragraphen 1 erwähnten Vereinigungen hinaus 
durch Herein beziehung beſtimmter Arten öffent 
licher Sparkaſſen erweitert werden 

— Das Haus der Abgeordneten bat in feiner Sitzung vom 
27. April dieſes Jahres bei der Beratbung des Antrages des Ab⸗ 
geordneten Gamp, Nr. 107 der Druckſachen, beſchloſſen, die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, Anordnung zu treffen, daß die Staats⸗ 
betriebe beim Ankauf insbeſondere von land» und 
ſorſtwirtbſchaftlichen Erzeuaniſſen die in⸗ 
ländiſchen Erzeugniſſe bevorzugen bezw. ſoweit 
es angängta in, die Stern inländiſcher Erzeugniſſe vorfchreiben. 
Die „Berl Corr.“ ſchreidt jetzt: Tiefer Beſchluß entipricht den 
Wünſchen und Beſtrebungen der königl. Staatsregierung, und der 
Miniſter des Innern hat die Reglerungspräſidenten 
angewleſen, dle für die Strafs ꝛc. Anſtalten erforder⸗ 
lichen Anordnungen in dieſem Sinne zu treffen. 

L. C. Zu der Stichwahl im Wahlkrelſe Kolderg⸗ 
Köslin zwiſchen v. Gerlach (konſ.) und Benoit (lib) empfehlen 
nach dem Bericht der Tagesztg.“, die Sozialdemokraten 


Wahlenthaltung, die Antifemiten verbieten, 
zen A 1 i für den Frelfinnigen 
— Eine Zuckerkonferenz wird am 28. Juni 

ſtattfinden, an der Vertreter der deutſchen und der nen eich 
ungariſchen Regierung theilnehmen werden. Die öſterreichiſche 
Regierung hat ſich bereits vor einiger Zeit an die deutiche Re⸗ 
gierung gewendet, um eine Verſtändigung anzubahnen, auf Grund 
deren ein internattonales Uebe reinkommen in 
der Frage der Zuckerprämien erzielt werden ſol. Das nächſte 


Preſſe entgegen, die ohne Ausnahme über die herzliche Art dieſes 


Dom Neubauten ſowle des Innere desſelben in Augenſchein ge: 


Ziel einer ſolchen Vereinbarung iſt eine vorläufige Feſt⸗ 
le gungder Zuckerpräm len in ihrer gegenwärtigen Höhe; 
mit der Zeit ſolle dann eine Ermäßigung der Prämien eintreten. 
Oeſterreich und Deutſchland find darin einig, daß die Zuderprämien 
in keinem Falle über das gegenwärtige Ausmaß erhöht, ſondern 
vielmehr ſucceſſive beſeitigt werden ſollen. Es kommt nun auf den 
dritten für den Zuckerexvort maßgebenden Staat, Frankreich, an. 
— Der „Bund der Landwirtbe! hielt geſtern in Han⸗ 
nover eine Provinzial⸗Verſammlung ab. Dr. Suchsland aus 
Berlin, der Bundesdirektor hielt einen längeren Vortrag über die 
großen und kleinen Mittel zur Hebung der Landwirthſchaft. Redner 
verlangte eine durchgreifende Börſenreform, damit der „papierne 
Roggen und Weizen” verſchwinde. Der Staat müſſe das bekannte 
Programm Friedrichs des Großen verwirklichen. Zum Schlu 
theilte der Schriftführer mit, daß der Bund der Landwirthe in der 
Provinz r 10 000 Mitglieder zähle. 
— Miniſter Thielen iſt in Folge einer äußeren Verletzung 
des rechten Beines, weiche er ſich vor 14 Tagen gugesogen und 
Anfangs nicht beachtet hatte, erkrankt und auf einige Zeit ans 
Lager gefeſſelt. 
— Major v. Wißmann hat ſich nach Weimar zum Beſuche 
von Verwandten begeben, reiſt von dort nach Neapel und gegen 
Anfang des nächſten Monats von dort nach Oſtafrika. 
— Der Prozeß gegen den Kohlenhändler 
Metz, der der Spionage angeklagt, findet am 8. 


Reichsgericht ſtatt. 

— Der Reichsvoſtdawpfer „Darmſtadt“ iſt mit dem Ab⸗ 
löfungstranspoxt für S. M. SS. „Falke“ und Buſſard“ am 
13. Juni in Ap ia eingetroffen und hat mit den abgelöſten Bes 
ſatzungen am 15. Juni von Apia aus unter Führung des Kapitän⸗ 
Lleutenants Kinderling die Heimreiſe angetreten. 

W. B. Bremen, 24. Juni. Ueber die Ankunft der Mit⸗ 
glieder der Parlamente und der Preſſe in Bremerhaven 
an Bord der Lloyddampfer „Trave“, und „Kaiſer Wilhelm II.“ 
wird des Weiteren gemeldet: Die „Trave“ welche bei Wremen ge⸗ 
ankert hatte, landete ihre Gäſte durch den Dampfer „Kehrwieder“ 
und „Kalſer Wilhelm II.“, welcher in der Nähe des Bremerhavener 
Leuchtthurms Anker geworfen hatte, vollzog die Landung durch den 
Dampfer „Willkommen“. Ja der Bierhalle des „Norddeutſchen 
Lloyd“ wurden die Gäſte gegen 11 Uhr durch zwei Direktoren der 
hieſigen Lloyd⸗Agentur, die Herren Berdrow und Richter begrüßt. 
Nachdem darauf das Frühſtück eingenommen war, ſetzten die Herren 
nach einem halbſtündigen Verweilen um 12 Uhr die Weiterreiſe 
nach Bremen fort. Die hieſigen Hafenanlagen konnten infolgedeſſen 
nicht mehr beſichtiat werden. Sämmtliche Schiffe des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ hatten über Topp geflagat. In Bremen berricht 
allgemeine Feſtßimmung, die Stadt iſt reich beflagat. Zahlreiche 
Häuſer prangen im Schmuck herrlichen Grüns. Pünktlich 4½ Uhr 
begann die vom Feſtkomitee durch die Stadt veranſtaltete Korſo⸗ 
Fahrt, welche ſich durch die zahlreiche Bethelligung ſeitens der 
Geladenen zu einer überaus glänzenden geſtaltete. Die Be⸗ 
völkerung bielt in dichten Reihen die von der Korſo⸗Fahrt be⸗ 
rührten Straßen beſetzt, und nicht endenwollende Hochrufe tönten 
den Vertretern des deutſchen Reichstages und den Vertretern der 
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Empfanges und Willkommens von unſerer alten Hanſaſtadt des 
Lobes voll waren. Ganz beſonderes Intereſſe wurde den herrlichen 
Anlagen des Bremer Walles und des Bürger Parkes gewidmet, 
mofelbft in der Melerel die Herten den Kaffee zu ſich nahmen. 
Der geplante Beſuch des Freihafens wurde wegen der vorgerückten 
Stunde und der etwas ungünſtigen Witterung in letzter Stunde 
aufgegeben. Unter unbeſchreſblichem Jubel trafen die Gäſte gegen 
7 Ubr beim Rathhauſe ein, worauf ſie ſich, nachdem ein Theil die 


nommen hatte, als Gäſte des Senats in den Rathskeller begaben. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


F. Oſtrowo, 24. Junl. In der heut unter dem Vorſitz des 
Landgerichtsdirektors Schäfer begonnenen dritten diesjahrigen 
chwurgerichtspertode wurde gegen den früheren Orts⸗ 
ſchulzen Martin Blenek aus Pole kle wegen Mordes ver: 
handelt. Sein 17 jähriger Sohn war der Mitwiſſenſchaft 
angeklagt. Die Staatsanwaltsbehörde vertrat der Erſte Staats⸗ 
anwalt Buchholz. Die Vertheidigung für Martin Bt net führt 
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Rechtsanwalt Voß, für Blenek jr. Referendar Bähr hlerſelbſt. Der 
Anklage liegt folgender wohl noch ziemlich bekannter Thatbeſtand 
zu Grunde: Am 27. April cr. wurde in der Nähe der ruſſiſchen 
Grenze die Leiche des Auszüglers Andreas Matecki aus Zbykl ges 
unden, Dem Ermordeten war der Schädel durch mehrere Hiebe 
eingeſchlagen, außerdem noch ein tiefer Meſſerſtich in die Bruſt 
verſetzt worden. Als muthmaßlicher Mörder wurde Tags darauf 
der Wirth Martin Bienek aus Polskie, der damalige Beſitzer der 


welcher dleſem das Ausgedinge gegeben werden mußte, verhaftet 
und geſeſſelt zunächſt in das Gefängniß zu Pleſchen eingeliefert. 
Am 29. April fand die Sektion des Ermordeten ſtatt. Nachdem der 
Angeklagte in das hieſige Gefängniß gebracht und durch Hausſuchungen 
owie durch das Gebapren des mitangeklagten Sohnes Beweismittel 
gegen ihn erbracht waren, legte Bienek vor dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsrichter ein offenes Geſtändniß ab, gemäß welchem er zu⸗ 
gab, daß Mateckt auf feinen Grundſtücken ein Ausgedinge hatte, 
daß ex ferner von demſelben eines Tages auf dem Felde, welches 
er für einen anderen Wirth beſtellte, aufgeſucht wurde, um ſich zu 
erkundigen, wann er die dem Ausgedinger zuſtehenden Kartoffeln 
pflanzen werde. Bienek will entgegnet haben, daß er den Tag 
nicht beſtimmen könne, und daß Matecki ihn in den darauffolgenden 
Tagen beſuchen möchte. Kurz darauf äußerte der Angeklagte feiner 
Frau und ſeinem Sohne gegenüber, daß er ſich bei diefer Gelegen⸗ 
beit der unliebſamen Verpflichtung durch die Ermordung des Aus⸗ 
gedingers entledigen wolle. Bald darauf kam nun auch Mateckt 
in die Wohnung Bleneks und erhlelt von demſelben die Antwort, 
daß er ſeine beiden Pferde am Jahrmarkte verkauft habe. Er habe 
jedoch eine Kuh gekauft und dieſe möge Mateckt einmal beſichtigen. 
Belde begaben ſich nun in den Stall, und hier machte Bienek ſeine 
gethane Aeußerung zur That. Als er kurze Zeit darauf wieder 
die Stube betrat, ſagte ex feiner Frau: „Jetzt iſt er tobt, ich habe 
ihn erſchlagen!“ Bet eingetretener Dunkelheit machte ſich der 
Mörder daran, ſein Opfer fortzuſchaffen. Er umſchlang die Leiche 
mit einem Strick und ſchleifte fie nach der leeren Dungarube. Nun 
überzeugte er ſich, ob die Umgegend von unllebſamen Zuſchauern 
frei wäre, ließ ſich die Leiche von feinem Sohne auf den Rücken 
legen, um fie nach der nahen Prosna zu bringen. An dleſem 
Vorhaben wurde er aber von Schmugglern, welche jelnen Weg 
kreuzten, gehindert; er ließ deshalb die Leiche auf der Wleſe, auf 
der ſie ſpäter gefunden wurde, De Btenek behauptet, die That 
nicht mit der mit Blut befleckten Kartoffelſtampe, ſondern mit einer 
agenrunge begangen zu haben. Die Kartoffelſt impe iſt anläßlich 
einer Hausſuchung bei Bienek mit Blut beſudelt aufgefunden und 
als Beweſsmaterlal gegen den Mörder von der Unterſuchungs⸗ 
kommiſſton mit Beſchlag belegt worden. Die Keule iſt ungefähr 
einen Meter lang. Zu gleicher Zeit iſt der 17 Jahre alte mitan⸗ 
geklagte Sohn in Haft genommen worden, weil ermittelt wurde, 
aß er in der Nacht von dem Morde geträumt und wleder⸗ 
holt im Traume Vater — Mutter gerufen hat. Um ihn in den 
Nächten zu beobachten, tft er in das Hiefige Unterſuchungsgefängniß 
eingeliefert worden. Bei der heutigen Verhandlung wurde zunächſt 
der mitangeklagte Sohn Valentin ohne Belfein des Vaters ver⸗ 
nommen. Die Ausſagen, welche er, um nach feiner Angabe „der 
Wahrheit dle Ehre zu geben“, bier macht, decken ſich im Allgemei⸗ 
nen mit dem oben angeführten Thatbeſtand, nur meinte er, daß 
der Vater die Leiche nicht habe in die Prosna werfen wollen, ſon⸗ 
dern dieſe in die Nähe der Grenze bringen, um glaubhaft zu machen, 
daß Schmuggler ihn erſchlagen hätten. Nach einem elnd rin lichen 
Verhör des jungen Bienek erfolgte die Vernehmung des Vaters. 
Demſelben wurde durch einen Dolmetſcher in polniſcher Sprache 
das Zeugniß des Sohnes mitgetheilt. Derſelbe hörte in Ruhe bie 
belaſtenden Bekundungen des Sohnes an und geſteht auch auf Be⸗ 
fragen des Vorſitzenden in vollem Umfange all das ein, was gegen 
ihn ausgeſagt worden iſt, und was er auch in der Vorunterſuchung 
größtentheils zugegeben. Nur widerſpricht er in einem Punkte 
den Angaben des Sohnes, deſſen Mittheilungen klar erkennen laſſen, 
daß Martin Bienek vorher den feſten Plan gefaßt hatte, den Matecki 
zu ermorden. Der Angeklagte dagegen will wohl dem Erſchlagenen 
und auch anderen gegenüber Drohungen wie „ich werde ihn, 
ſowle er mein Gehöft betritt, erſchlagen“ gemacht haben, 
ſtellt aber indeß den feſten Vorſatz für die That an 
jenem Tage, wo er dieſelbe begangen, in Abrede. Er 
ging harmlos mit ihm in den Stall, dort zeigte er ihm 
die Kuh und als er an ihn hierbei übertriebene Forderungen ſtellte, 


Wirthſchaft daſelbſt, die früher dem Ermordeten gehörte, und von W 
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fo holte er in Aufregung eine Wagenrunge herbel mit der Ab⸗ 
ſicht, ihn eins zußverwiſchen. Unglücklicherwelſe hätte er ſich hier⸗ 
del mit dem Kopfe gedreht, da traf ihn der Schlag in die Schläfe 
und iſt zuſammengebrochen. Er wollte ihn aufrichten, aber da ihm 
das Ende des Mateckt nahe ſchien ſo verſetzte er ihm, damit er 
ſich nicht länger quäle, noch einige Schläge. Alsdann hade er 
den Kopf des Ermordeten mit einem Tuch umwickelt und bie Fort⸗ 
ſchaffung der Leiche in der oben geſchilderten Weiſe bewirkt. Der 
eg bis zur Prosna iſt einige Kilometer weit. unterwegs mußte 
er einige Male ausruhen. Der Angeklagte Martin Bienek tft 52 
Jahre alt und erfreute ſich bisher des beiten Leumundes. Er fit 
noch unbeſcholten. Mateckt dagegen war ein ränkeſüchtiger 
Menſch und war ſchon mehrere Male beſtraft geweſen Zur Ver⸗ 
re waren im Ganzen 20 Zeugen und 2 8 ge» 
. uß folgt. 

U Bromberg, 22. Juni. Kujawiſche Mageneſſenz vor Ge⸗ 
richt, ſo köante man eine Klageſache bezeichnen, die gegenwärtig 
das bieſige Gericht beſchäftigt die Sache ſelbſt ſchwebt beim Reichs⸗ 
Patent⸗Amte in Berlin. Eine Poſener Firma (Deftillation) hat 
nämlich bet dem Reicks⸗Patent⸗Amte das Waarenzeichen: Ku⸗ 
jawiſche Mageneſſenz“ eintragen laſſen. Gegen dieſe 
Eintragung bat die hieſige Firma Carl Leiſtlkow Proteſt beim 
Reichs⸗Pakent⸗Amte erhoben und auf Löschung dieſer Waarenbe⸗ 
zeichnung für die Poſener Firma geklagt. Das Reichs⸗Patent⸗Amt 
in Berlin dat das bieſige Amtsgericht erjucht, mehrere hieſige 
Groß⸗Deſtillateure darüber zu vernehmen, ob die Worte: Kufa⸗ 
wiſche Mageneſſenz im allgemeinen freien Gebrauche der Olqueur⸗ 
fabrikanten ſtehe, event. feit wann und ob dieſelben eine allgemein 
übliche Bezeichnung für eine beſtimmte Sorte Liqueur find. Geftern 
. niich ber dia Amtsgerichte gg i Deſtillateure 
Frage vernommen; die Auslaſſungen der⸗ 

ſelben ſollen nicht zu Gunſten des Beklagten —— fen. 


5 Bermi ſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 24. Jun. Ueber das 
ſchwere Unglück auf der Oberſpree, das ſchon kurz gemeldet 
ward, wird folgendes Nähere mitgethellt. Ein großer * 
überrannte ein Motorboot, von deſſen zehn Inſaſſen acht ertranken. 
während zwel gerettet werden konnten. (Die erſte Meldung ſorach 
von 11 Inſaſſen und 9 Ertrunkenen.) Der Maſchiniſt Klinke hatte 
fi vor einem Vierteljahre ein Motorboot angeſchafft, das ihm die 
Quelle eines Nebenerwerbes ſein ſollte. Mit dem Boote machte er 
am Sonntag einen Ausflug nach Tabbert's Waldſchlößchen an der 
Oberſpree. Als der Dampfer „Kyffhäuſer“ der neuen Oberſpree⸗ 
Dampfer⸗Geſellſchaft Tismer u. Compagnie“ in Nieder⸗Schönwelde, 
der eine größere Geſellſchaft an Bord hatte, auf der Rückkehr von 
G:ünau in die Nähe des Eierhäuschens gekommen war, ſah der 
Schiffsführer vor ſich einen dunklen Gegenſtand auf dem 
Wiſſer treiben, an dem ſich zwei VPerſonen feſtgeklammert hatten. 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß die Beiden 
Schlffbrüchige waren, dle einzigen Ueberlebenden der Kataſtrophe 
die ſich kurz vorher abgeſpielt hatte. Der Führer des „Kyffhäuſer“ 
nahm die Geretteten an Bord und brachte fie nach Berlin. Es 
waren der Eigentbämer des Motorbootes, Maſchiniſt Klinke und 
der achtjährige Sohn eines Schwagerd von ihm. Klinke hat bet 
der Kataſtrophe jelne 22 jährige Frau, fein Neffe beide Eltern ver⸗ 
3 er 9 — — en RU N u aufs 
geklärt. Die Mannſchaften und die Fahrgäſte bes „ ujer“ ver⸗ 
mögen darüber keine Auskunft zu geben. Der Dampfer, der das 
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Schiffer Richard Erpel. welcher, wie erinnerlich, S De⸗ 
theiligung an dem in Plötzenſee erfolgten Ueberfall = den Nacht⸗ 
wächter Zlegler und wegen verſchiedener Eindruchsdiebſtähle im 
Strafgefänaniß zu Plötzenſee internirt war, iſt am Sonnabend 
feinem Transporteur, welcher den Gefangenen von Berlin zu einem 
gerichtlichen Termin in Hamburg bringen ſollte, entiprungen. 
Der Trubel, der wegen der Kieler Extrazüge auf dem Berliner 
Bahnhofe in Hamburg berrſchte. exleichterte die Flucht des Gefan⸗ 
genen, von dem bisher jeder Spur fehlt. 
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Die Pfarrerin von Norderhong. 
Eine hiſtoriſche Skizze von Kurt Kerſten. 
[Nachdruck verboten.] 
Es geſchah im Jahre 1706, daß König Karl von 
Schweden, dieſer leidenſchaftliche Freund krlegeriſcher Unter⸗ 
nehmungen, Norwegen wit gewaltiger Heeresmacht anfiel. Er 
ſelbſt hatte feine Hauptſtellung zu Chriftianta, der Hauptſtadt Nor⸗ 
wegens. Der Wunſch, das reiche Silberbergwerk zu Kongsbera 
wenigſtens zu zerſtören, wenn ihm deſſen Beſitz nicht werden 
könnte, veranlaßte ihn, einen Theil feiner Reiterei dahin zu ſchicken. 
Den Auftrag dazu erhielt der Oberſt Löwe. An der Spitze von 
800 Dragonern drang er durch einen Verhau durch den Have⸗ 
fteiner Wald vor und erreichte, ohne von den Dänen beunruhigt 
u werden, die Kirche Norderhoug. Der Oberſt erkor ſich dle 
8 des Pfarrers zu ſeinem Nachtlager und füllte ſowohl 
den übrigen Theil des Pfarrhauſes, als dle nächſtgelegenen Bauern⸗ 
höfe mit ſeinen Soldaten. 
In dem däntſchen Hauptlager zu Gillbeck ging Nachricht von 
den Bewegungen der Schweden ein; es wurde daher auch von 
dort aus eine Abthellung von Dragoncrn abgeſandt, welche den 
Feind beobachten ſollt'.. Und fo geſchab es, daß die Dänen an 
demſelden Abend in dem Meierhofe Steen einrüdten, der nur eine 
Stunde von Norderhoug entfernt lag. Den Schweden war dieſe 
Annäherung des Feindes verrathen. Die Dänen hingegen wußten 
nichts Beſtimmtes von ihrem Gegner. 
n dem Pfarrbauſe zu Norderhoug ging es inzwilſchen wild 
und feindlich zu; denn die Schweden wollten nach damaliger Kriegs⸗ 
fitte plündern, forderten mehr als man zu geben vermochte, und 
drohten mit Mord und Brand. Zur Vermehrung des Unglücks lag 
der Pfarrer an einer harten Krankheit darnieder, als der Schwarm 
bet ihm eintraf Haus und Habe wären ohne feine brave 
Gattin verloren geweſen. Diele, Anna Colbtörnſen, raſch 
und beſonnen, trat heraus vor die Thür und hieß den An⸗ 
führer willkommen. Sie hatte die Hände voll zu thun, um zu 
geben und beizuftehen, und freundlicher Elfer wendete die 
Plünderung des Hauſes und der benachbarten Höfe ab. Sie ber: 
ſprach die beſte Bewirthung, und ihr glattes Wort ebnete bie 
faltenvollſte Stirn. Dabei hatte fie Augen und Ohren überall, 
und nichts entging dieſem getreuen Schildwachen. — Die ſchwedi⸗ 
ſchen Reiter hatten ſich kaum zu dem reichlichen Bler⸗ und Branntwein⸗ 
Vorrath niedergelegt, als fie ſoſort von ihren weiteren Unter⸗ 
nehmungen ſprachen und ohne Scheu vor der emſigen Hausfrau, 
die fie mehr und mehr geſchäftig that, beſchloſſen, mit Anbruch des 
folgenden Tages die däniſchen Dragoner zu Steen aus ihren Poſten 
zu vertreiben, fie wenn möglich gefangen zu nehmen, und von da 
ohne Auſſchub nach Kongsberg zu eilen. Die Pfarrerin, den 
Worten der Zecher lauſchend, faßte bald den Entſchluß, ihre Lands⸗ 
leute, die Dänen, von der ihnen drohenden Gefahr zu benach⸗ 
richtigen und, ſo viel ſie mit ihrer ſchwachen Kraft vermochte, den 
Angriff zu bezünſtizen, welchen dieſe auf die Schweden machen 
* aan 7 a; 5 MR 22 Be, Wi N 


ns 


3 


ſollten. Die brave Frau verwahrte im Innerſten, was fie hörte 
es im Pfarrhauſe und den umliegenden Bauerngütern beſonders 
an Bier und Branntwein nicht fehlen. 

Schon das that gute Wirkung; aber wen ſollte ſie nach Steen 
chicken? Eine Liſt hilft, und darin find, ſagt man, Frauen Metiter. 
Es mußte etwas in der Küche mangeln, was für den Abendttſch 
erforderlich war, und gern gab daher der Oberſt der Pfarrerin 
Erlaubniß, ihre Magd auszuſchicken, um das Fehlende zu holen. 
Aber lange konnte dieſe nicht ausbleiben, ohne Verdacht zu exregen: 
fie ward daher nur zu dem Kirchvogte gelendet. der den Auftrag 
erhielt, Nachrichten nach Steen zu beſorgen. Das befolgte dieſer 
getreu. „Wenn ihr“, ließ die Pfarrerin ihren Landsleuten faren, 
„eine Flamme hoch aufſteigen ſeht, alsdann iſt es Zeit anzugreifen; 
auch mag ſie zum Wegweiſer dienen, denn wo die Flamme auf. 
lodert, dahin richtet euren Lauf!“ 

Indeß verdoppelte die muthige Frau ihre Geſchäfligkeit um den 
ſchwediſchen Oberſt, fo daß ihr dieſer volles Vertrauen ſchenkte. 
fragte fie, welches der nächſte Weg nach Steen jet; dahin wollte 
er ſeine Vorpoſten ſtellen. Die Pfarrerin bezeichnete ihm einen 
entgegengeſetzten, auf welchem ſogleich Wachen ausgeſtellt wurden. 
Der Schwede ließ ſich nun wohl ſein im Hauſe und war für ſich 
und feine Mannſchaft ganz unbeforgt. Einer von feinen Leuten 
mußte bei den geſattelten Pferden vor der Thür wachen. 
Inzwiſchen kam Nachricht nach Steen, die Schweden ſeien ſo 
nahe; die Einladung der Pfarrerin wurde gehörig angebracht, 
aber der Oberbefehlshaber der dänſſchen Dragoner wollte in den 
Plan nicht einwilligen, weil ihm die Zahl der Feinde überlegen 
ſei, und er den Weg nach 3 nicht wiſſe. — Er rieth 
vielmehr zum ſchnellen Rückzug. — cht alſo! erwiderten dle 
däniſchen Offiziere, und ihrem Wunſche, den Feind zu überfallen, 
Ummten die Gemeinen bei. Sogleich trat ein Wachtmeiſter auf, 
Thore Hoveland mit Namen; dieſer erbot ſich, da er des Weges 
wohl kundig fet, voraus zu reiten und den Zug zu führen. Der 
Befehlshaber mußte nachgeben, und Thore Hoveland mit einem 
ſeiner muthigſten Kameraden bildeten den Vottrab. 

Die Nacht brach ein und war kalt; der ganze Pfarrhof war 
mit ſchwediſchen Reitern angefüllt. Da ging die Pfarrerin zu dem 
Oberſten und bat, daß er erlauben möchte, in des Hofes Mitte 
ein Feuer anzuzünden, damit feine Leute ſich erwärmen 1 
Der Schwede gab die Erlaubniß, und ſogleich loderten die Flam⸗ 
men hoch empor. Denn auf der Pfarrerin Geheiß wurde recht 
dürres Holz und Stroh in Menge herbeigeſchleppt. dem Feuer zur 
Die Leute lagen ſorglos umher, und die Wirkung des 
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Das Vorrücken der Dänen fand nirgends ein Hinderniß. 


und dachte, verdoppelte die Sorgfalt um ihre lieben Gäſte und ließ] Thore Hoveland und fein Gefährte waren fo eifrig, daß fie, nahe 


dei dem Pfarrhauſe, nicht einmal warteten, bis die übrigen ſich mit 
ihnen vereinigten, ſondern allein anſprengten, zwel außdgeitellte 
Schildwachen tödteten und das Gemetzel begannen. Der ſchwedlſche 
Oberſt ſaß. in der Stube und war nicht wenig überraſcht, als der 
däniſche Wachtmeiſter feine Biſtole zum Fenſter bevein auf ihn ab⸗ 
drückte, doch ohne zu treffen. An Gegenwehr war nicht zu 
denken, er mußte ſich daher zum Gefangenen ergeben. Thore 
Hoveland hatte die Gewohnheit, ſtets außer ſeinen übrigen Waffen 
ein großes Schlachtſchwerk aus den Zeiten der Turntre am Sattel 
bet ſich zu führen. Dleſes wußte er jetzt So gut zu gebrauchen, 
daß die Feinde wie Halme unter feinen Streichen ſanken. 

Nach und nach hatten ſich beide Theile geſammelt. Die Anzahl 
der Schweden war zwar weit beträchtlicher, aber ſie konnten ihre 
Kraft weber ſammeln noch äußern und mußten ſich endlich mit 
großem Verluſt an Leuten und Pferden zurückziehen. Sie fochten 
indeß Schritt für Schritt, und vor dem Dorfe war noch der 
härteſte Standpunkt, wo viele den Tod fanden; aleichſam die letzte 
Anftrengung vor der förmlichen Flucht. Nicht weit von dieſer 
Wahlſtatt ſetzten ſich die Schweden, um mit dem kommenden Tage 
ihren Angriff zu erneuern. Die Pfarrerin trieb mit dem erſten 

nbruc des Morgens die Neugterde hinaus auf das Schlachtfeld; eine 
Bäuerin begleitete fie. Todte und Schwerverwundete lagen umher; 
und eben kam eine Patrouille von einem ſchwediſchen Unteroffizier 
mit einiger Mannſchaft, die von den wieder geſammelten Flücht⸗ 
lingen abgeſchickt waren, die Zahl der Feinde und ihre Stellung 
zu erforſchen. Der Unteroffizier ſprengt an und ſetzt der Pfarrerin 
das Piſtol auf die Bruft, mit der Drohung zu ſchießen, wenn fie 
nicht fage, wo die däniſchen Dragoner, und wie ſtark ihre Anzahl 
ie. Die Bäuerin fiel vor Schreck in Ohnmacht, aber die Pfarrerin 
bewies auch bier den Muth. „Hat Dich,“ ſagte fie, „Dein König 
darum bewaffnet, damit Du Weiber tödteſt?“ Der Unteroffizier 
zog beſchämt ſein Gewehr zurück, indem er feine Frage wiederholte. 
„Du kannſt leicht erfahren, wo die Dänen find, Hinter der Kirche 
ſetzen ſie ſich eben in Ordnung, um Euch von da aus das Geleit 
zu geben; und wie viel? das weiß ich nicht, denn zählen konnt' ich 
— eg da es mir ſchien, es ſeien ihrer fo viele, als Sand am 

ee i 

Spornſtreichs eilte die Patrouille von dannen, und auf ihren 
Bericht entfloh der übrige Schwarm, ward noch fllehend verfolgt, 
und die Unordnung nahm endlich fo überhand, daß Einzelne von 
den Landsleuten theils getödtet, theils gefangen wurden. Der Tag 
ward der Freude gewidmet. Die Leute von Norderhoug be⸗ 
wirtheten ihre braven Landsleute, und im Pfarrhauſe ſtand eine 
wohlbeſetzte Tafel für die Offiztere bereit. Als aufgetragen war, 
führte die Pfarrerin den Wachtmeiſter Thore S herein und 
erbat ſich für ihn einen Platz an der Tafel. Ohne Zweifel ließen 
dle wöne — ie Bremen: een 2. — 
gegenwart und entſchloſſene n erfolgreich geweſen, Ade 
manchem Glaſe hoch leben. .uundsiiii x 5 l 
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ſtellendes. Eine 


eſpräch. Die „Rixd. Ztg.“ ſchreibt: „Das 30 Jahre alte 
3 Hulda Bar, Er im Dienſt des früheren Gemeinde⸗ 
ſchoͤffen Mareſch ſtand, ſoll von einem in Schweden verſtorbenen 
Verwandten die Kleinigkeit von — acht Millionen Mark geerbt 
Haben. Die B., die geiitig ſehr beschränkt fit, erhielt ſeit längerer 
Zeit von der dieſigen Gemeinde Armenunterſtützung, lebte alſo in 
den kümmerlichſten Verhältniſſen. Vor kurzem verſtarb nun in 
Schweden ein naher Verwandter der B. der 80 Milllonen Mark 
Baarvermögen, ſowie ein großes Bergwerk ſeinen Erben — zehn 
Geſchwiſtern — hinterloſſen bat. Von amtlicher Seite wird uns 
die märchenhafte Erbſchaft als wahr beſtätlat.“ 
Todtgefahren wurde durch einen Bierwagen am 
Sonnabend Abend gegen 7 Ubr die 5jährige Margarethe Brenn⸗ 
elſen. Die Räder gingen der Kleinen über den Kopf, fo daß der 
Schädel zertrümme:t wurde und der Tod augenblicklich eintrat. 


Lokales 
\ Poſen, 25. Juni. 

„Die Miniſter des Innern und der Finanzen veröffent⸗ 
lichen einen Erlaß, wonach die den Beamten für Repräſen⸗ 
tationszwecke in fiskaliſchen Gebäuden über⸗ 
wieſenen Räume (Säle nebſt Zubehör an Vorzimmern, Garde⸗ 
robenzimmern u. ſ. w), ſelbſt wenn fie mit Dienſtwohnungen 
in unmittelbarer Verbindung ſtehen, den nach Abſotz 2 im 8 24 
des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 der Be⸗ 
ſteuerung in der Gemeinde unterliegenden Dienſtwohnungen 
nicht beizurechnen, ſondern wie die Geſchäftsräume als zu einem 
öffentlichen Dienſt oder Gebrauch beſtimmte gemeinde; 
ſteuerfreie Gebäude oder Gebäudetheile zu behandeln 
find. Bei Ermittelung des in den Gebäudeſteuerrollen nachzu⸗ 
weiſenden Nutzungswerths der Dienſtwohnungen iſt daher der 
Nutzungswerth der Mepräfentctionsräume außer Anſatz zu 
laſſen ! rs k 1 7 5 
„Die Diſtanzradfahrt Poſen⸗Liſſa⸗ Breslau, welche ſorg⸗ 
fältig vorbereitet war, wurde am Sonntag Morgen 5 Uhr 40 Min. 
bon bier begonnen. Von den angemeld⸗ten 19 Fahrern waren 17 
am Start erſchlenen. Auf der ganzen Strecke waren Erfriſchungs⸗ 
ſtationen errichtet. Si wurde zwilchen 8 und 9 Uhr paſſirt. 
Sieger wurden in der Reltenfolge der Nennur gen: A. Heidenreich⸗ 
Breslau, F. Heidenreich⸗Breslau. Goh le ⸗Poſen, Otko⸗Breslau, 
Knorr⸗Brezlau. Innerhalb der angeſetzten 9 Stunden trafen noch 
von Poſener Fahrern ein Jaenicke und Lechner. 7 Fabrer 
gaben Ben 4 em auf. F. Heidenreich durchfuhr die Strecke in 
8 Sun Diebrtähle. Am 24. d. Mts. wurden dem Schneider: 
meifter Choinactt auß dem verſchloſſenen Keller elf Flaſchen 
Grätzerbter, zwei Flaſchen Ungarwein und ein Pfund Butter ger 

1 eb iſt noch nicht ermittelt. — In vergangener 
Nacht find dem Fleiſchermeiſter Reinke, Große Werberſtraße 40 
wobnbaft, circa 20 Pfund Schweinefleiſch vom Hofe geſtoblen 


worden . ſonallen. Dem Reglerungsbaumeiſter Förſter zu 
b 


e et Berlin, bisher zu Wronke, iſt der Rothe Adler⸗ 
Sehen 4. Hin e und dem epangeliſchen Hauptlehrer und Kantor 
Brade zu Frauſtadt der königliche Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. — Regierungsreferendar Schulz aus Poſen hat 
die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 


ſtanden. 


en, Aus der Bron ing oſen. 
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[Wald Geſtern Nach⸗ 
mittag zwiſchen 5 und 6 Uhr brach in der Dobrofewoer Forſt am 
Wege von Binino Vorwerk nach Kuzec Feuer aus, welches ſich 
etwa über einen Morgen Hochwald verbreitet hatte, bevor es ge⸗ 
löſcht wurde. Muthmaßlich tft der Brand dadurch entſtanden, 
den betreffenden Waldweg gegangene Perſonen mit brennen⸗ 
den Cigarren nicht genügend vorſichtig umgegangen find. 
Oſtrowo, 24. Jun. (Zum Mord in Krotoſchin.] 
In Ergänzung des beutigen Telegramms ſel mitgetheilt, daß in 
verfloffener Nacht gegen 12 Uhr in Krotoſchin der auf der Zdunyer⸗ 
ſtraße wohnbafte kaubſtumme Bäckermeiſter J. Neuſtadt ermordet 
worden it. Seiner ebenfaus taubſtummen Schweſter wurden 
auch mehrere tödtliche Meſſerſtiche beigebracht, doch befindet dieſe 
ſich noch am Leben. Die des Mordes verdächtigen Indlpiduen 
nd bereits verhaftet worden. Insbeſondere kommt dabei eine 
Famile Cocot in Betracht, die ein Aynterefie daran hatte, Zeugen 
egen ſich wegen der an den Ermordeten vor Kurzem begangenen 
Bedrohung und en unſchädlich zu machen. 
! Neutomiſchel, 24. Jun. [Cxploffon.] Am vergan- 
enen Sonnabend, Nachmittags 5 Ubr, explodirten im Laden des 
Kaufmanns Otto Thomas bierjeldit auf bisher noch unaufgellärte 
Weise mehrere Feuerwerkskörper. Die Explofion war fo bedeu⸗ 
tend, daß das Schaufeniter zertrümmert und die Ladenthür, die 
ſofort in Brand gerathen war mehrere Meter weit auf die Straße 
eſchleudert wurde. Sehr N find die Brandwunden, die 
— im Laden anweſende Lehrling im Geſicht an den Händen, den 
Armen und den Füßen ſich zugezogen bat. An feinem Aufkommen 
wird gezweifelt. Das im Laden entftandene Feuer wurde jo 
ſchnell gelöſcht, daß die ſtädtiſchen. Jeuerlpritzen, die nach kurzer 
Zeit erſchlenen, nicht mehr in bättgfeit zu treten brauchten. 
E. Gollautſch, 24. Juni. [Entdeckted Braunkohlen⸗ 
lager.) In Partowo bei Smogulec entdeckte man Braun⸗ 
es werden weitere Bohrverſuche gemacht, um die Größe 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Kiel, 24. Juni. Nach beendigter Regatta kehrte der 
Kaiſer nach der „Hohenzollern“ zurück, begab ſich nach der 
Mittagstafel mittels Barkaſſe nach Kiel und landete an der 
Barbaroſſabrücke, um von hier aus nach dem Schloſſe zum 
Beſuch der Kaiſer in zu gehen. Die Rückkehr nach der 
„Hohenzollern“ erfolgte nach 7 Uhr. Der Kaiſer wird heute 
Abend 8 Uhr an einem für die deutſchen Offiziere an Bord 
des „Royal Sovere ign“ veranſtalteten Eſſen theil⸗ 


zuſehen. — Die vier 


| 11 
Bert n. Deine und des Militärerziehers Sekondelieutenant 


v. Rauch mittels Sonderzuges nach Wildpark zurück. 


ſtarb in Folge ſeiner Wunden, Major 


Burgditmarſchen, 24. Juni. Die 
Victoria“ iſt heute früh 6 Uhr wohlbehalten Burg⸗Süder⸗ 
ditmarſchen paſſirt. 

Hamburg, 24. Juni. 
heftigen Windſtoßes ein mit 5 Perſonen beſetztes Segel ⸗ 
boot. Zwei Perſonen ertranlen, die übrigen drei 


„Auguſta 


Bei Neumühlen kenterte in Folge eines 


wurden gerettet. 

Wien, 24. Junl. Die öſterreichiſche Delegation 
nahm das Marinebudget unverändert an. Ferner wurden die 
Schlußrechnungen für 1893 und ebenſo der Nachtragskredit für 
1895 behufs Gewährung von Unterhaltszulagen an die in Wien 
wohnhaften unteren Beamtenkategorien der gemeinſamen Mint- 
ſterlen angenommen. 

Lemberg, 24. Juul. Wie die „Gazetta“ aus Przelmysl˖ 
meldet, wurde gegen die 6 Huſaxen, welche in ihrer Garniſon 
bei Preßburg einen im Dienſt ſehr ſtrengen Wacht meiſter 
überfielen unde x mordeten, das Urtheil gefällt. Gegen drei 
Unteroffiztere und zehn mittels Looſes bes 
Atmmte Soldaten wurde auf Todesſtrafe durch 
Pulver und Blei, gegen die übrigen auf lebenslänglichen Kerker 
erkannt. Das Urtheil ſoll dem angeführten Blatte zufolge bereits 
vollzogen ſein. Von anderer Seite liegt eine Beſtätigung nicht vor. 

Rom, 24. Juni. (Deputirtenkammer.] Die Tri⸗ 
bünen find überfüllt. Imbrianti erinnerte zu Beginn der 
Sitzung an den Jahrestag der Schlachten von Solferino und San 
Martino, welche den Beginn der Befreiung Italiens bildeten; er 
entbiete in Folge deſſen der franz öſiſchen Nation 
einen Gruß. Der Präſident ſchließt ſich namens der Kammer 
dem Gruße Imbrianis an. Hierauf wurde das Budgetproviſorium 
auf zwei Monate bewilligt und die Budgetdebatte nach der Be⸗ 
rathung des . begonnen. Crispi ſowie die 
übrigen Minifter wohnten der Sitzung bei. Bovlo und Cavallotti 
verſuchten einen Schluß der Sitzung herbeizuführen. Es folgt 
lodann die Debatte über die Veröffentlichungen in Sachen 
Cavallotti Kan Crispi. Während der Debatte kam 
ein erregter Zwiſchenfall zwiſchen den beiden Genannten und dem 
Präſidenten vor, da derſelbe ihnen auf Grund der Geſchäfts⸗ 
ordnung das Wort verweigerte. Die Sitzung wurde zweimal 
unterbrochen. Zum Schluß ſtellte Bovlo eine geſchäftsordnungs · 
mäßige Anfrage an Crtspi bezüglich der vorgenannten Ver⸗ 
öffentlichungen. Crispi verweigerte die Antwort. 
Darauf wurde die Sitzung aufgehoben. 

Rom, 24. Juni. Heute Vormittag hat die Stimmzählung für 
die geſtern in Rom ſtattgehabten Muntzipal wahlen be 
gonnen; dieſelbe wird wahrſcheinlich in dieſer Nacht oder morgen 
im Laufe des Tages zu Ende geführt werden. Soviel ſich bisher 
überſehen läßt, find alle 32 katdoliſche Kandidaten 
und 48 liberale Kandidaten gewählt. 

Verona, 24 Juni. Der Gedenktag der Schlacht bei 
S. Martino wurde heute hier feierlichſt begangen. Im Bein⸗ 
hauſe wurde eine Meſſe celebrirt. Vertreter der Civil⸗ und 
Mllttärbehörden von Brescia, verſchiedene Vereine von Verona 
und Brescia ſowle ein Bataillon Infanterie und die Beſucher der 
Krtegsſchule, welche einen Kranz niederlegten, nahmen. Theil. 
ee uaben nicht gehalten. Eine große Menſchenmenge wohnte 

er Feler bei. 

aris, 24. Juni. Anläßlich des Jahrestages der 
Ermordung des Präſidenten Carnot wurden in allen 
größeren Städten Frankreichs Gedächtnißgottesdienſte abge⸗ 
halten. Die öffentlichen und viele Brivatgebäude haben Flaggen 


auf Halbmaſt gehißt. 


Entlaffung angeboten, die von der Königin 
angenommen worden fel. Das Kabinet werde bis zur Er⸗ 
nennung des neuen Miniſteriums im Amte bleiben. Er bäte das 
Haus nur, heute die dritte Leſung des Geſetzes, betreffend die 
Seehunds⸗Fiſcherei im Norden des Stillen Ozeans anzunehmen. 
Harcourt dankte ſchließlich für die ihm als Leador des Hauſes zu 
Theil gewordene Unterſtützung und für die unveränderliche Cour⸗ 
tolſie der Oppoſttion. (Beifall.) Balfour unterzog den Entſchluß 
des Kabinets einer Kritik und meinte, es hätte dem konſtitutio⸗ 
nellen Regime mehr entſprochen, das Parlament aufzulöſen, als 
die Bürde, die Geſchäfte zu erledigen, der Oppoſttlon aufzuer⸗ 
legen. Das Haus nahm hierauf die dritte Leſung der Bill, be⸗ 
treffend die Seehunds⸗Flſcherei an und vertagte fie dann bis 
morgen. 

London, 24. Juni. Oberhaus. Lord Roſebery theilte 
den Rücktritt des Miniſterlums mit. — Das Haus nahm 
in erſter Leſung das Geſetz an, betreffend die Seehundfiſcherel im 
nördlichen Stillen Ocean und vertagte ſich ſodann bis morgen. 

London, 24. Juni. Es verlautet, daß Lord Salis ⸗ 
bury den Verſuch zur Bildung eines Kabinets übernehmen 
wird. Man glaubt, daß das neue Miniſterium bis Donner⸗ 
ſtag zuſammengeſtellt wird. 

London, 24. Juni. Das Auswärtige Amt erhielt aus 
Zanzibar eine Drahtmeldung unter dem 23. d. M. des 
Inhalts, daß bei einem Angriff auf die Streitkräfte 
Kabaregas der Major Cunningham und der Hauptmann 
Dunning verwundet wurden, als Hi ben Angriff in einem 
Kanoe auf dem Fluſſe Mruli leiteten. . Dunning 

unningham befindet 
ſich auf dem Wege der Beſſerung. 

Kopenhagen, 24. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr ſind 71 
fremde Journaltſten, welche auf Einladung des 
Kopenhagener Journaltſtenvereins ſich von Kiel nach hier begeben, 
in Korſör angekommen und daſelbſt nul begrüßt 
wurden. Redakteur Benzan und der belgiſche Konſul Res muſſon 
bewillkommneten die Journaliſten. Niepa⸗ Kiel und Komaroff⸗ 
Petersburg dankten mit einem Hoch auf Dänemark. Nachmittags 
5 Uhr kamen die Journaliſten mittels Sonderzuges in Kopenhagen 
an. Am Bahnhofe war eine große Menſchenmenge verſammelt; 
die Stadt trägt Flaggenſchmuck. Um 7 Uhr Abends findet ein 
vom Sournaltftenverein veranſtaltetes Diner ſtatt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Fernſprechdlenſt der „Bot. Ztg.“ 
Alge e in, 25. Juni, Vormittags. 


Wie das „Kl. Journal“ über die Aufſehen erregende 
Reiſe des Kaiſers nach München die ſo ver⸗ 
ſchiedenartig kommentirt worden iſt, aus beſter Quelle erfährt, 
iſt die Reiſe darauf zurückzuführen, daß der Prinz⸗ 
regent ſein Erſcheinen in Hamburg in letzter 
Stunde deshalb in Frage geſtellt hat, weil die 
Kaiſerin beildem Diner von einem Senator 


geführt werden ſollte. Der Prinzregent habe geglaubt, darin 
eine Zurückſetzung erblicken zu müſſen. Der Kaiſer habe 
die Etiquettefrage dadurch beſeitigt, daß die Kalſerin überhaupt 
nicht in Hamburg erſchienen ſei; erſt dann habe dem Er⸗ 
ſcheinen des Prinzregenten nichts mehr im Wege geſtanden. 
— Das Blatt fügt hinzu, es werde an dieſer Erklärung feſt⸗ 
halten trotz aller Dementis, die etwa erfolgen ſollten. 


Bremen, 25. Juni. Nachdem die Mitglieder des 
Reichstags und der Preſſe im Bremer Rathskeller 
vollzählig verſammelt waren, hieß Oberbürgermeiſter Grö ⸗ 
ning die Anweſenden aufs herzlichſte willkommen und 
hielt eine mit warmem Beifall aufgenommene Rede 
auf den Kaiſer und den Reichstag. Nach kurzer Pauſe 
erwiderte der Präſident des Reichstags, Frhr. von Bu ol 
dieſe Anſprache. Die Feier nahm einen überaus herzlichen 
Charakter an. Im Laufe des Abends ſprachen ſodann noch 
verſchiedene Relchstagsabgeordnete und Leiter der Preſſe, ſo wie 
mehrere Herren aus Bremen. 

Wien, 25. Junl. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
ſeiner geſtrigen Abendſitzung eine Reihe Vorlagen an, darunter die 
Nothſtands vorlage für die durch das Erdbeben betroffenen 
Bewohner Krains und Stelermarks, das Handelsüberein⸗ 
kommen mit Spanien u. ſ. w. und erledigte ſodann in der General⸗ 
debatte die Regierungsvorlage betreffend die Vermehrung der 
Fahrparks der Staatseiſenbahnen. 

Nom, 25. Juni. In diplomatiſchen Kreiſen iſt man der 
Anſicht, daß Cris pi autoriſirt werden müßte, Cavalotti 
vor Gericht zu ziehen, da er die Angriffe nicht dulden 
könne. Indem die Blätter die Berhättnife in Stalten mit 
anderen Ländern vergleichen, ſtellen ſie feſt, daß Cris pi 
ſchon längſt hätte demiſſioniren müſſen. 

Rom, 24. Juni. Heute Abend fand eine von ca. 250 De⸗ 
putirten beſuchte Verſammlung der Majorität des 
Parlaments ſtatt. Miniſterpräſident Cris pi hielt unter 
brauſendem Beifall eine Rede, in der er erklärte, der Schmutz 
ſeiner Gegner könne ihn nicht berühren, die Gegner wollen die 
Berathung der Finanzvorlagen hindern, er aber wolle dieſer ſchmerz⸗ 
lichen Lage ein Ende machen. Die Majorität werde Dank ihrer 


ruhigen Arbeit einen vollſtändigen Sieg davon tragen. Nach 


der Rede Crispis erklärten mehrere Deputirte einmüthig, man 
müſſe den Gegnern Stand halten. Unter lebhaften Dank und 
Beifall für Crispi wurde die Verſammlung geſchloſſen. In 
den Wandelgängen der Kammer verlautet heute, die Majorität 
werde morgen einen Antrag einbringen, in welchem als Ant⸗ 
wort auf die Frage Cavalottis Crispi das vollſte 
Vertrauen ausgeſprochen wird. 2 

Mantua, 25. Juni. Der 25 jährige Gedenktag an 
die Errichtung der Beinhäuſer zu Solferino und St. 
Martino wurde heute hier feierlichſt begangen. Der 
franzöſiſche Konſul hielt eine der Feier entſprechende Anſprache 
und legte im Namen feiner Regierung einen Kranz nieder. 

Madrid, 25. Juni. Der Kriegsminiſter erklärte, die 
nächſte auf den Dezember fallende Heereskontingenti⸗ 
rung werde ſchon im Oktober vorgenommen werden. Alsbald 
würden neue Verſtärkungen nach Cuba ab» 
gehen, auch werde die erſte Reſerve einberufen 
werden. 

Athen, 25. Junl. Auf der Inſel Kreta brach zwiſchen 
Bauern und türktſchen Soldaten ein blutlaer Streit 
— 57 welchem ein Offizier, 4 Soldaten und 4 Bauern getödtet 
wurden. f 

Athen, 25. Juni. Der Sohn Meneliks iſt in 
Konſtantinopel eingetroffen. Derſelbe 1 ſich zur 
Begrüßung des Kaiſers von Rußland nach 
Petersburg. a 

Sofia, 25. Junt. 
einen Kampf der türktſchen 
Bande Revolutionäre in Palank a. Dis vorgeſtern 
ſianallſirte Gefecht fol danach 5 Tage gedauert haben und am 
letzten Freitag hätte eine andere Bande, 45 Mann ſtark, bet 
Krato wo mlt tärklſchen Trupoen Biſchtbozuks einen Zu⸗ 
ſammenſtoß gehabt. Die Inſurgenten hätten ſich mit gezückten 
Meſſern einen Weg 3 die fie umgebenden Türken gebahnt. 
Eine anderweitige Beſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. — 
Der bulgariſche Agent Temritow iſt bier aus Konſtantinopel mit 
e 5 al l berſichent wird beabfih at die 

elgr. unt. ‚ 
een de Stuptſchina zum 6. Juli nach Belgrad ein⸗ 
ne 25. Juni. Der deutſche Botſchafter Frhr. von 
Kielmann wurde heute durch den Legatlonsrath Frhr. von 
Ketteler, dem Staatsſekretär des Auswärtigen Olney vor 
ſtellt. Der Botſchafter wird dem Präſidenten Cleveland ſein Be⸗ 
glaubigungsſchreiben im Herbſt dieſes Jahres überreichen. 


Der „Prawe“ publizirt Depeſchen über 
Truppen mit elner 


Fonds: und Produkten Börſenberichte. 
N Fonds⸗Berichte 

„Berlin, 24. Juni. [Zur Börſe.] Feſte Wiener Kurſe und 
die Wahrnehmung, daß die Schlebung beute leichter verlaufe 
(Ulttmogeld war zu 4 Proz angeboten) bewirkten bei Begiun des 
Verkehrs feite Tendenz. Indeß muß das Geihäft wiederum als 
recht unbedeutend bezeichnet werden; die Umſätze betrafen zumeiſt 
den Prolongationsverkehr. Von den fremden Börſen lagen welter⸗ 
bin keine Aaregungen vor und bie Inktlative des Platzes war 
ſomit noch weſentlich geringer. Am Montanmarkt ftimuliten für 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktten vorübergehend der von der Mittelmeer⸗ 
Bahn ertheilte größere Auftrag und die günſtig bleibenden Markt⸗ 
berichte; für Kohlenaktien regte die Feſtlakeit einiger Spezialwerthe, 
wie Dannenbaum, an. In der zweiten Hälfte der Börſe warde 
die Haltung allgemein ſchwächer auf die dekannt gewordene Ab⸗ 
lehnung des Prospekts für die draſtlianlſchen Bankaktien. Von 
Bankaktten waren Diskonto⸗ und Handelsgeſellſchafts ⸗Anthetle, 
Kreditaktten und Deutſche Bank lebhafter. Deutſche Bahnen blieben 
kill, öſtliche ſpäter feſt und animirt; auch Gronauer deſſer. Oeſterr. 
Bahnaktien zogen unbedeutend an; von ſchweizeriſchen waren Nord- 
Oſt und Central höher. Prince Henri gaden über 1 Prozent nach, 
Kanada behaupteten ſich und ſoaſtige waren ſtill. Von Renten 
ſtiegen Mexikaner / Prozent, Staltener und Türkenlooſe, ſowie 
andere betreffende Titres verkehrken ſtill; ſerdiſche und portuglſiſche 
Anleihen höher. Petvatöiskonto 2 Proz. — | 
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Paris, 24. Juni. er Unregelmäßig. Bremen, 24. Junl. Börſen - Schlußb' xſcht. Roffinirtes Im Err klang mit dem feſten Schluß der europäiſcken Börſe e 


Bproz. amorff Rente 101,20, Sproß. Mente 101.90, Itallen.] Petroleum. (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Feſt. eröffneten auch die amerlkaniſchen feſt und höher und eine geringern 
proz. Rente 90,20, 9 ung. Goldrente 104,43, III. Eaypter- | Loko 7,50 Br. Ernteſchätzung des kaltforniſchen Weizenerträgniſſes ſeitens bes 
Anleſbe —,—. proz. „Nuſſen 1889 Aproz. unif. Eavpter Baumwolle. Schwach. Uppland middl. loto 35 P.. ſerleuſen Fachblattes „Cincipnalt Price current“, ſowie ungünſtige 
104,25 4 proz. ſpan. ä. Anl. 69. konv. Türken 26.07 ¼ Türken⸗ Schmalz. Rubig. Wilcox 34¾ Pf., Arwour ſbield 34 Pf., Berichte über das voraus ſichtliche Ergebniß in Kanſas führten zu 
Vooſe 155 50 Aprozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 49,500, Cudohy 35 Pf., Po 29°), Pf. ſtarken Deckungen. Aber das Angebot aus Reallſatlonen ſeitens 
Franzoſen 938 75. Lombarden 3 25 Banque Ottomane 730,00. Speck. Rub g. Short clear middling loko 31. der Provinzen wer noch zu groß. fo daß die Tendenz wieder un = 
Bonaue Paris de 821,00. Bang. d' Escomte —. — Rio Tinto, Tabak. 1 100 Faß Kentucky, ſchlug und bei einem Abſchlia von 1 Ct. flau geworden war Hler 


411,25, Santana 3277.00, Ered. Lvonn. 817,00 B. de France Hamburg, 24. Junt. (Sclukberiät,) Kaffee. Good average | emanzipirte man ſich heute völlig von dem Einfluffe Amerikas ur» 
ab. Ottom, 494,00 Wedlel a. dt. Pl. 122, Londoner] Santos per Jun 740, per September 74½½, per Dezbr. 72½, per letzte die am Sonxadendſchluß begonnene Haufe unter Schwan 
Wechsel k. 25 18½, Chég. a. London 25,20. Wechſel Amſterdam k März 71°. Ruhlg. kungen in fräftigem Tempo fort, da die Intereſſenten der Geſammt⸗ 
2.5.75, do. Wien kl. 20537, do. Madrid k. 43100. Meridional⸗A. Hamburg, 24. Sunt. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ lage der vorliegenden Ernteberichte wieder Rechnung tragen und 
648,00, Wechſel a. Italien 4è Robinſon⸗A. 242,00, Portugieſen] Rohzucker J. Produkt Baſie 88 pCt. Rendement neue Ujarce, frei] die Reinigung der Engagements für vollzogen halten. Daher wur⸗ 
26,31, Portug. „Tabaks⸗ Obligation 467.00, Aprozent. Ruſſen 67 50, an Bord Hamburg per Juni 9,40, per Auguſt 9,60, per] den ſowohl Wetter wie Berichte aus dem Lande als Kaufmomente 
Brivatdistont . Oktober 9 00, per Dezember 10,15. Ruhig. aufgefaßt und für Weizen . ſichtbaren Abgabemangels 
London, 24. Junl. (Schlußturſe Feſt. Amſterdam, 24 Juni Hetredemartt. Weizen auf Termine ſchlſeßlich eine Avance von ca. 2 erreicht, während Roggen 
* Engl. 2 / proz. Conſols 106% Preuß. proz. Conſols —,—, böber, rer November 160. Roggen loko feſt, do. aul Termine 1—2 M. gewann, Hafer und Roggenmehl cbanfalls feſt. 
alien. ö oro mente 69%, Lom barden 9¼ a4pros. 1889 Auffen | Heigend.. per Juli 7 5 AR Oktober 115. Rüböl loco 23/8, per Rüböl matt. Spiritus — böher. Get 50 To. Roggen. 
Serie) 103 konv. Türken 25 ¼, öſterr. Süberr. — öſterr Herbst 22%,, per Mat 22 Weizen loko 147—159 M. nach Qualitat gefordert, Jult 
oldrente —,— Aproz. ungar. Goldrente yo Abrozen Spanier Aufterdam, 24. J. Java-Kaffee daod ordinary 54 110 3 75 M. bez. Sevtember 153 25—152,75 bis 
69%,, 3½ proz. Eoyper 102, proz. unifiz. Egüpter (3 N proz Amſterdam, 24 Junt Dancazlan 38", 154,25 bez., Oktober 154 153,75 155 Mark bezablt. 
Tribut⸗Anl. 98 ¼, 6proz. Mexikaner 91¼. Sao wanbont 19¼ Ca, Autwerven, 24 Juni Petroleummarkt. (Shtupberit.) 85 78 foto 127—131 M. nach Qualität gefordert, Junk 
h nada Pacific 557, De Beers neue 21 ¼, Mo Tinto 16%,, Aproz. finirtes Type weiß soto 19%, bezahlt, der Junſ⸗Jult — Br., 128.25 AK. bez. Juli 128,25—127,75—128,50 M. dez. September 
Rupees 578, (proz. fund. arg. A. 74¼, proz. arg. Goldanleihe dec Septbr.⸗Tezember — Be. Feſt. 13275 bis 133.25 133.25 D. bez., Oktober 1337/5 — 133,25 — 134,50 
. 4 proz. du. do. 46, Bros. Reſcksanl. 98, Griech 81. Schmalz per Juni 81 ¼, Margarine ruhle. bes. 2 
Anleihe 34, do. 67er Monopol⸗Ant, 97% Aproz 8 1888er Antwerpen, 21 Juni. Getreldemarkt. Weizen weſchend, Mais lol 118—125 Mark nach Qualität gefordert, pr 
geh, Braf. 89er Anl. 76¼, öproz. Weſtern de Min. 82%,. Neue Roggen ruhig Hafer rubtg. Gerſte ruhig. Juni 118 bis 117,75 I. bez., Sept. 112.75 113 M. bezahlt. 
Wexikan. 93 von 1893 867¼, Platzdiskonto 5 Stlliber & . ee 1 5 Samt, irma Peimann, Ziegler unt 41 5 ER toto per 1000 Kilogramm 108 56 M nach Quo» 
Anatolier 9 u. Co affee in Newyork unverändert 
ss 24. Junl. (Effetten⸗Sozletät. lu Rio 8000 Sack, Santos 6000 Sad Recettes für geſtern. Hafer loko 122 bis > M. ver 100% Ktlo nach Qual. gef., 
Oel Ke Haste 34 Aue 9207 r Sabre, 24. Juni (Telegr. der Hamb. Firma Beimann, Ziegler] mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 126—134 Wart gr 
Angar. Goldrente —.—, aha 187%, Diskonto Kom: u. Co.), Kaffee good average Santos per Yunt 93,00, per Sep: | pommerfcer. uckermärklſcher und medienburgiiher 126 -.35 M 
m4“ 222,40, Dresdner Bınt 166.70, Beritaer Handelsgeſellſchaft[ lember 92,25, en Dezember 89,50 Behauptet. o. ſchleſiſcher 126-185 Wart (eder ſchleſtſcher. preußlicher, 
N Bochumer Gußſtadl 160.40, Dortmunder Unton St.⸗Pr. London. Juni. Die Getreidezufuhren betrugen in der mec lerburaſſcher und pom merſcher 187140 M. — 127 bis 
„Gelſenkirchen 172,90, Harpener Berawerk 155 20, Hibernſa] Woche vom 15. Jun bis 21. 4 Engliſcher 2428, 131 M. geringerer do 122—125 M. ab Bahn und Voden bez. 
LER. n 157,00, Zproz. Portugieſen 26,95, Italieniſche 5 71 8 109 125 Kc Gerſte 1145, fremde 35 566, engliſche] Juni⸗Jull 128,25 — 128,5) De. bez., September 11255 — 126,50 
Mittelme —.—, Schweizer Tentralbahn 14300 Schweizer . 18 fremde —, engliſcher rn 513, fremder M. bezahlt. 
ente e u 140.80 Sct welzer Union 99,10 talteniſche Meridio⸗ 96 120. Orts. jr ‚nahe 3% Mehl 17 (61 Sack, emdes 20 714 Sack. Erbſen Kochwaare 132—165 M. ver 1000 Ellogr. Futter⸗ 
aux 18080, Shwetzer Simplon babn 9600 Nordd. Lloyd r *oudon, 24. Junt. An der Küfte 21 Wetzenladungen angeboten. 8 116-131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Vitoria. Erbſen 
Werſtaner 9060 Sealtener 88 80. Gbit Witten —— Cord — Wetter: Sci, 7 ’ 50 -185 M. bei. 
Aach den =, Poroz. Neichzantelde 99,45, Türken iooſe —, London, 24. Jun, 96%, Javazucker loto 11¼ ruhig, Rüden⸗ Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 2270 Merk bez, Nr. 0 
= , 1860er Looſe —,—, Mainzer ——, Werra, | Robzuder loro 9, rubig. Eentrifugal- Cuba —. 6 und 1: 1750-1550 M. bez. Roggenmebl Nr 0 und 1: 18,00 
ubig. London. 24 Juni Chilt⸗Kupfer 32/1 der — Monat 42,4. [bis 17,25 M. dez., Juli 17 75—17 851780 N. bez. August 
f 5 unt. Still. Preuß 4 proz. Konſols 105,60, Glasgow, 24. Junl. Die Verſch en in der 18.0018 05 M. dez. September 18 218 3) M. 2 Oktober 
Wine 9210 5 1 N80 113.80, 910 19001 1 Me 7 8 20 Tons gegen 6390 Tons in dert en Woche | 18,35—18,40 M. bez 
5% Fronzoſen Yombarden Rübötl loto 85 Faß 446 Mart bez., Juni 45,4 M. bez. 
100 0, Deutihe Haak 196.70, Oistonto. K a nandit 22240 Livervovl, 21 Juri Nachm. 1 Uhr 1 Min. Baumwolle. = 
er Bares ea —.—, Dresdner Bank —.—, Natto: | Img 9255 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 8 . 87 20. 2 455 Me bes. November 466 | 
gti A Ve 270 ene CR mean BL, amerifrn. Lieferungen: Junk Juli 3½ Verkäufer Petroleum loto 231 M. bez. Septbr. 23,1 M. ber., 
. E. Mlawka 1 K ud⸗ 7 227 1 5 
5 Raurınütte 136.00, Nordd. J.⸗Sp. 138.50, Hamburger prels, Jul, Augeſt 3, Käuferpreis, AuguftsSeptember 3½ Ber- |Oftober 23,3 M. bez, Novbr. 35 M. %% Dezember 28,7 M. 
S 105 75, Dynamit⸗Truft⸗A. =%. 140 25, 1 27. . September⸗Oktober 34%, do., Ottober⸗November 3° /,, bezahlt. 


Aytes —,—. 9 November: Dezember gm 1 DO. Dezember- Januar Spiritus unverſteuert zu 50 8 9 loko 
Beteräbure, 24 Juni. Wechſel auf London (3 Mon.) 32,95, | 3%, do., Januar Februar 3 % d do ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
Wechſel auf Berlin 3 Mon) 45.95 Weckſel auf Amſterdam bot ohne Faß 38.7 — 538 9 M. bez., Jan 1 6—418 M. bez., Juli 
on.) ——, Wechſel auf Paris 3 Mon.) 36,80, Ruſſiſche aproz Telephoniſcher Börſenbericht. 41,7 bis 41,9 M. dez., Auguſt 2 M. dez, Skhtember 
onjols 9 > -,—..Rufl. Aproz. 1 55 Stonförente von 1894 Berlin, 26. Juni Wetter: Kühl und bewölkt. 42.3 dis 426 M. ber, Okt. 42—42,3 M. bez., Nov. 41-412 
zwo Wolbanl. VI. 1894 Ruffiike Newyort, 25. Juni. Werzen ver Juni 74,00, per M. bez. Des. 40,7. 41 We be 
270103 ee Mani 50 Ruf, Südweſtbahn⸗ Aktien 11 741 7 ard Juni 17.20 M. dez 
Due e un iefontobarf 5042 Huster Hare Want Ju fa Rartofleihärte, todene, Junt 17,20 — 
a orſchauer ommerz-Ban u 14 an r aus⸗ * 
sn 115 Handel 406 \ Berliner Produktenmarkt vom 24. Juni. 128 N. per 1000 Silo, für Mals auf 118 Park per 1000 lo 
io de Janeiro, 22. Junl. Wechſel auf London 9%. Wind NNW., früh +11 Gr. Reaum, 766 Mm. — Wetter: (N. Z.) 


Unbeſtändig, ſtarter Wind. 


Feste Umrechnung: I Cre Sterling — 206 w. 4 Rubel = 3.20 M. 4 Gulden österr. W. 4,70 M. 7 Gulden südd. 2 M. 4 Gulden holt. W. — 1,704M. 1 France, 4 Lira oder 1-Poseta 0,0%. 
— mn — —— na —-„— nn ann nn nn nn nn nun ů 


Bank-Di Finnische 1. — | 64,90 be f * 5 j j -Priori liga lien. Mittelm. 4 | 94,60 beg. ‚fOanz.Privatbank| 8 147,80 G. Gummi Harwıeni20 318 75 Ur. 
Bank-Diskontoweonseiv 24.Jun; 5 194 — 29,70 br Eisenbahn-Stamm-Aktien. senb.-Prioritäts-Ob 8 a06donier ...... 3 63,00 d. JDarmstädter GK. ? K o. Schwanitz 9 ½ 49. 10 @ 
e 1 ee er re 
— ON —— 42 bz . Itdamm-Colb 4 75 b schauer Bahn P s. | ar un] = 
ara... 27.34.00 8 öin-M. Pr.-A, * 448,00 be itenbg.-Zeitz 9% 289,40 dz r Berl. Pferde Sardinische Obi 4 | 81,50 d do. Genossensch 5 122.08 Seri. Anh. 2, 122,08 
Win 418 0 168,40 be sil. 45 Ure L. Oreteſder . 42/4 106% da | Eisenbahn... 3½ Süd-Ital. Bahn. 3 | 57,90 be do. Hp. Sk. S db 7 | Bresl. Lok... 8½ 48,00 G 
240 
“allen. Pi.....| 5 au: 328 l. 9 — 8 refld-Verdng 5 1 0 00 — inz-Ludwh. — Serb. ER - 1 8 BE ‚fDisc.-Command.| 8 22 — — 2 5 2 — * 
2½ 3 m. 20 UE in.7Guld-L.| — 50 Portm.- Ensch. 2% 138,50 bz o. do. REN 1 h 2 
Db. % 8 T. 418,38 vr 68 4889775 In 17300  ‚Jeutin.kübeok. 731 22 8 56, Ce 2 Floether . 6 428, G. 
. Lomb. — u.4.Privatd 27½ bz un 1858 e Frnkf.-Güterb.) 2 95,75 ven ’ Obersoni. — 2 101.40 8. 0 RE > 82,50 be 
- do. 4860erL 4 458,75 bz Halberst Blank| 5} |430,50 wG ae . (StargPos)] 4 104,50 bz bean ur; 5 847 8 8 1846,78 02 
—:; ñ ñßßß ) . 5 RE 52 38855 Bea, de e 88 
ae 146.48 b. 4 [Raab-Gratzer 362 5 Inainz-Luawen 2%, [419.10 r fWerrab. 1680| 2 (04.00 8 bed. Löwe... 20 |419,00 be@- 
20 Franea-Sidck. * Russ. 186 #Pr.|5 |162,100  [Marnb..Mawk. 4 87,75 9 hisbgarl 5 . Pomm. c.. — 443 | 81,60 G 
N Seudis do. 1866 8 jecklFr.Franz ET AR ya x ö Woeons. E 8 Schwarz k. . 42½ 26 4,70 hz 
merik. Net. (Dollors . — 446. 60 AL-Mörk [Busch Gold-O. 4/4 104,00 8. }S . Stett.-Vik--B. 6 136,25 b 
gl. Mot. 4 hd. Stori. 20,42 be then ae. “ 60 be rschl.-Märk.| 4 402.25 2 PPux-Bodenb, l. 5 8 P ‚ 
Not. 400 f 84.10 „Hung. Pr. Loose — 281,10 bz Ostpr. Südb....| ½ | 99,80 be Dux-Prag G-Pr| 5 Stett. St. Pr.) 6 445,90 8. 
0 f., 468/50 6 Pede Loose. — | 25,410 hz ee 0 | 53.106 5160.88 [401,10 & 3 20 246 80 vB. 
} ! IStargrd-Posen| 4½ 0 3 ö . * 
deen au. 2105 f eimer-Gera 0 230 . feder e enn. 8% 1109,00 u 
e. 0. 220.00 pr errabahn.....) 4,1, | 74,506 bahn 18904 | 99,00G f 'oth.-Bank Pe 3 7 
Kasch-Oderb. " bptgebe. lg. Pe „„ 
. - ! 28 
* Sa De Fond u: Sa u. Staatspap. N geen Ne - „: 8 f 2 8 118.50 K — : 123.82 80 
Däsche.R. Anl. 1 b 99597 Sven. Air. Oel. 5 34,10 b C Böhm b. 7 2 4 68388 do. I. W. ag. 3 105,50 6 harlottenburg. | — 159.50 G 
. We. 35 4 80 W 8 Ghines. Anl.. 57, 486,0 bed do. westb. 8 07 do. V. Abg. 31 10,25 b 0 pr. nor.-Bk.| 7 r.Berl;Pferdeb, 121/,1300.00 Uf. 
N Osn. Sts. A. 58. 3½ Aba, toten, 180 nnr NE 104,00 628 ko.cnt- N Poren. Spen-F. . 7 68.00 C 
Aa eh 3 19225 ac ; Griech. Goch 5 38,20 6. i ee * A 170 75 3 eaten 405 4135,60 bzG | « Kamg....... i 85 da G 
8 8 5 „ cons. Gold 4 80 b. FR 5 do. NHyp. -V. A. I.G. bz 
wi in 85.70 ben Heede ? 20 > see eee 18 ie a BE W den 119.25 88 5 
am. Zane En 100,90 beg 1 Hakan, 4 8940 = — 87 3,25 | 15 cen 5 0,90 G & 1100.40 ve fee. Bank 6 100.75 88 
5 geristadt- bl. 3 40210 U ade er d emberg-Cz ....| 6°/, 163, do. 'estb. 110. do. wi 
i dig Pre A ese r et 32.20 8 e 4 40 e 0 0 4% 1900) 4 1888 Fr 
j ( o. neue 90er Kalb. 2% 4 do. r2400)134 |4 bz Is . Bankver.| 5½ |126,80 G 
eine. 31 161,60, do. Nordw. Raäb-Oedenb 2064 -Pfdb.|4 400,50 d 
e n, 3½ 194.7 8. es 5.80 Be J de % 150408. Jg Fs | 83,708 do. 42 bis 1906 y Warach. Comarz sl: Bergwerks- u. Hüttenges 
Berſiner- 5 (22,50 G. dest. G. Reit. Rosb-Oedenb. / 51,25. fdeſchend.-Pr. 
4. 4% 0 c do.-Pep-Ant, u Ai 88e b. | 47.1088. ae Bäßjls 72.90 « "Te 
7 se. ..| 34, 104,60 8 I Sitb.-At.| 4½ Südöstr.CLb.).| 7 : Södös | ’ 50 vr 
erri 114 Ja „ 8 vl * 4% 100, 70 bz ogar.-Galiz..\’5 — „Obligation. 5 11175 405,50 bz& 5,50 b. 
le: 39 01,00 b „NIS en- aft. Eisenb. . 3 | 68,25 & a Seid baer. 192.80 8 fe 4 1404.60 beG ig, Elekt..Ges. 5 24280 K 429,5 d 
Kur.uNeu- obliglLocam)! 3 63.40 6 onetzbohn — D een 1 1103,40 Gert. Char, 703096 491,40 ur 
mrk.neuc| 3½ 1102.00 1 G Fe vang. Dom, 5 0. do. S.-A.| 4½ 10,25 be f lp 1 © do .:Naust 90,50 8 444,00 eG. 
S oa 3% 40400 en A 8 4 68120 h . RR 5 Hann.-St.P... 1er 92.50 b 108˙80 hr 
# FT oOstpreuss| 3%, d ort. AB8—89| 4% 0sco-Brest... } 0 Humbidth. 
I Pommer.| 3½ 100, 0. G o. Tabak-Anı. a > 80 E Russ. Stäatsb...| — Ur. Res- Es. gar 3 eee G 133 50 * 
1 do. | om. Stadt-A. 4 92,20 67. do. Südwest. — ‚Iyang.-Dom. g. 4/, : Moabit 6 152,50 6 74,90 br 
2 Pesensch.\ 4 102,25 b. G. do. I. il. vi. 4 87 70 U 8. rsch.-Töres. 46,25 bz o2l.-Wor.g... 4 |101.60,bz 4 87.25 u 50 be G 
‚ 86. 3¼ 100 80 6 dum.Staats-A.| 4 | 89.30 be wrsch.-Wien.. 7705 286.2 502 do. 4889| 4 1404,70 | 4 . isses =, 1674,00 G 473,10 oz 
Sohns. — 60. Rente 90 4 89.80 bz G eichselbahn | 5 -CharAs(0)| 4 ‘ * Berl. Elekt.- W. 10 ½ 245,90 d 91,00 . 
SfldschiLt.A| 3½ 00.50 &G. do. do. fund 5 10350 ak met. Rotierd. 2 255 do. (Ob)1889| 4 101,80 be‘ r- 5½¼ 105,60 b. 69,75 K 
49. 2 do. go. amort. 5 100.30 d. anada - Pacif. | 53,28 be IKur-Kiew oonv| e |402,50 ff 2 125.25 8. 5480 C. 
neu do. 3½ 00,50 5 90, do. 92 5 |400 40 b Gotthardbahn osowo-Seb..\ 5 „ ds. 8. Pr. 5 123.25 eG 162,50 8. 
1 do, C. 4 88.08. 18 60A. 4 2 4, 05c0-Jarosl. | 5 71,59 de 00)|3,,404 3 @ ahrens Br., Mbt.| 0 45,56 G 187% 0 e. 
102,00 be R. tat. Mittelm..... Zu 94,25 br 
en 3½ 40,00 8. ao. Gd. 188A. 4 N Ital.Merid.-Bah. 7½ 126 20 8. do. Kursk g. 4 10906 a do. do. 2100/4 Gerl. k-Br....|4 160,00 ver 
eu. . 3½ 1401,40 bz o, do.1890A. 4 02,00 be üttich-Lmb. zdf 30,00. . | do. Rjäsan g. 4 3 4 1 Kön Ur. . 5 1432,50 eG 4,50. 6 
ß ringe u 15 
4 * N — * U . 5. 1 “ .. ‚2 
| | 39 1102;2 vente v. 1892| 4 ec "Nordost 3 14795 c [Poti-Tinisgar.| 5 s 1u0,50 m K 
odkr..Pfdbr. 5 129.20 6. do. “Unionb..| 3%, Br 575 4 |104,80 wG [Sc 3200 0 * 
410880 8 ee. 22 50 949759 K D e au. 1 BB Ar 8729 28 
kt 107.00 G hw. d. 4890 3% 400’90 tz -ARjaschk-Mor.g| 5 do. do. (rz110)|4,,|! 144.20 v 
e Eisenb.-Stamm-Priorität. ‚[Rybinsk-Bor. „| 5 90. 40. C400]: werk... 138,75 G. 
h d- 8 83,60 bd * Südwestb.gar.| 4 103,40 b 
. Rei 5 lanom,Colberg 2% 7125208 1 3 92.75 6 13,00 K. 
1 2 7 % Brosi.-Warsch| 1%½ | 67.60.02 Ka a N => — 
N ö N 1 1 * e sis MUB HONG: 1 1 103,30 br. 3. 8 1718 . 
do o. D.|4 BER 77 arskoe-Selo.. 3 294,25 6 
. . inistr.| 5 1400,25 & 6 204,00 mR. 
dr . —0 4 1 e 5 124,10 a at. Gold- Obi. 5 85,0 U U 48,90 ur 
75 1 103 80 uz nern 0 rdbahn 4 125,25 = 
859 85 3 80 en Eh 112898 Sicil. Gig. 1457 88,0% bd BI 
E z A 5.3 119 do. o. v. 1 [7 0 d 
* 5 “At wemsr-Gera 4 |i02,90 G tal. Eiso.-Ubt.| 3 54.80 bei. bio. wecnsseron.| 5 74 25 * 
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